
im Rahmen einer «offenen Türe» be-
sichtigen.

Die verrückten Sieben
Rudolf Klopfen-
steins Rückblick
in die Geschichte
der Fernwärme in
Kurzfassung: Im
Jahr 1991 hatten
diese verrückten
oder doch schon
weitblickenden
sieben Männer
die Idee gehabt, in

Zweisimmen ein Fernwärmenetz auf-
zubauen. Sie informierten sich darü-
ber anlässlich einer Besichtigung im
damals gerade in Betrieb genomme-
nen Fernheizwerk in Reutigen.
Ein Kredit der Gemeinde von 45 000
Franken ermöglichte es ihnen, ihre
Idee weiter zu verfolgen. Die Gewer-
beausstellung im Jahr 1992 war prä-
destiniert, für dieses Vorhaben Wer-
bung zu machen. Viele Hausbesitzer
liessen sich vom Vorhaben begeistern
– doch bei Kenntnis der Anschluss-
konditionen kühlte dieses Interesse
bei mehreren Interessenten aber wie-
der merklich ab.
Am 8. April 1993 wurde die Fernwär-
megenossenschaft Zweisimmen durch
41 Personen gegründet. Die von Hans-
peter Abbühl geplante Anlage wurde
auf dem Areal der Firma Mühlemann
an der Thunstrasse erstellt. Die ersten
Anschliesser als Wärmebezüger waren
das Spital und Familie Rohrbach. Spä-
ter kamen die Häuser im Bolgen, der

Neubau vom Coop mit den Wohnun-
gen und die Nachbarn Bärtschi dazu.
Die Anlage ging am 13. Oktober 1995
ans Netz. Schwierige Jahre folgten (al-
les nachzulesen in der Jubiläums-
schrift zum 25-Jahr-Jubiläum oder im
Internet). Für das Jahr 2003 änderte
die BLS-Cargo die Lieferbedingungen
und hob die Preise massiv an. Darum
musste der Transport auf die Strasse
verlagert werden.
Im Jahre 2006 wurde ein zweiter Kes-
sel mit einer Leistung von 800 kW ins-
talliert. Nach 25 Jahren mit über
100 000 Betriebsstunden wurde der
grosse Kessel durch einen der neusten
Technik entsprechenden Ersatz ge-
wechselt. Auslöser waren vor allem die
neuen Luftreinhalteverordnungen,
welche den Einbau von Elektrofiltern
verlangten. Es wurde eine neue Bau-
kommission unter der Leitung von
Ueli Gfeller eingesetzt, die Planung in
die Hand genommen und viel Arbeit
bewältigt. Die Anlieferung des neuen
Heizkessels erfolgte am 16. Mai 2022
und die Inbetriebnahme im letzten
Herbst. Auch dank dem erfahrenen
Anlagewart Hanspeter Schneiter
konnte die Sanierung über Total 2,2
Mio. Franken somit in diesem Jahr er-
folgreich und im Rahmen des von den
Genossenschaftern gesprochenen
Baukredits abgeschlossen werden.
Die gebührenden Dankesworte aus
dem Vorstand, welche Rudolf Klop-
fenstein für 30 Jahre Fernwärme Zwei-
simmen an all die vielen involvierten
Personen und Mitarbeiter überbrach-
te, wurden mit grosser Freude entge-
gengenommen.

Die Erfahrungen des Planers
Hanspeter Ab-
bühl, ist seit 1991
mit kleinem Un-
terbruch Berater
und Planer der
Fernwärme Zwei-
simmen. Nachfol-
gend ein Auszug
aus seinem Refe-
rat: Ab Ende der
80er-Jahre des
letzten Jahrhun-
derts – auch als

Folge der Ölkrise – hat der Kanton
Bern Fördermassnahmen für erneuer-
bare Energien ins Leben gerufen. Eine
der ersten im Kanton geförderten An-
lagen war Reutigen, welche wir, die
Firma Abbühl, planten und im Jahr
1990 den Betrieb aufnahm. Wie Ru-
dolf Klopfenstein erwähnte, hat dies
auch innovative, erneuerbar denken-
de Zweisimmer zum Gedankenaus-
tausch mit den Reutigern motiviert.
Planen von Holzenergieanlagen konn-
te man zu dieser Zeit des letzten Jahr-
hunderts in keinem Lehrgang oder
Studium lernen, weil dazumal ausser
in holzverarbeitenden Betrieben kaum
Heizungsanlagen dieser Art, schon gar
nicht mit Wärmeverbünden, existier-
ten. Das Wissen musste zum grössten
Teil aus Fachberichten, oder zu guter
Letzt mit Vororterfahrungen, erwor-
ben oder ergänzt werden. Dies führte
auch in Zweisimmen zu zwischenzeit-
lichen «Holperern», welche mit Ein-
satz eines jeden Beteiligten behoben
und korrigiert werden konnten. Man
möge mir dies verzeihen.

Die Entwicklung der Leistung und der
verkauften Wärme stiegen von Jahr zu
Jahr. So beträgt die bisher gesamte
verkaufte Wärme 95,8 MWh. Die Öl-
substitution beträgt somit 11,3 Millio-
nen Liter. Mein Fazit zur Wärmever-
sorgungsanlage: «Wir haben ein Werk,
das in jeder Hinsicht zukunftsweisend
ist. Eine solche Anlage ist der Ersatz
für fossile Energien. Diese entlastet
Strassen und Meere von gefährlichen
Energietransporten, schafft Arbeits-
plätze in der Region. Zudem wird
Wald gepflegt und der Abfluss von Fi-
nanzen ins Ausland verringert.»
Abbühls Dank richtete sich ebenfalls
mit viel Freude an alle Anwesenden
und Beteiligten für die super Zusam-
menarbeit und das Vertrauen in seine
Firma, welche aus Pensionsgründen
schon seit einigen Jahren durch sei-
nen Sohn weitergeführt wird.

Anerkennung, Dank und
gute Wünsche aus der Politik
Weitere Dankes- und Anerkennungs-
worte überbrachten Nationalrat Erich
von Siebenthal, Grossrat Matthias
Matti und Beatrice Zeller als Gemein-
depräsidentin von Zweisimmen.

Fernwärme-Genossenschaft dankt
Das Durchhalten in den Pionierzeiten
sowie die unerwartet und äusserst po-
sitiv verlaufenen letzten Betriebsjahre
geben der Fernwärme-Crew Ansporn,
um ihren Kunden weiterhin «ein Sorg-
lospaket für warme Stuben und Räu-
me» rund um die Uhr zu garantieren.
Mit einem feinen Mittagessen vom
Grill fand der Anlass einen würdigen
Abschluss. Josef Kopp

Fortsetzung «Fernwärme»

Vizepräsident Ru-
dolf Klopfenstein. 

Pionier-Planer
der Fernwärme:
Hanspeter Abbühl


